
Was las man im Bern des 18. Jahrhunderts? Wie aufgeklärt 
war die Stadt gemessen an der Lektüre ihrer Bewohner? Dank 
der «Geltstagsrödel» (Versteigerungsinventare) lassen sich 
zahlreiche Privatbibliotheken rekonstruieren und Antworten 
auf die gestellten Fragen finden. Die Studie zeigt die Vielfalt 
und die starke individuelle Prägung der Buchbestände und sie 
gibt Einblick in den geistigen Horizont der Bibliotheksbesitzer, 
von «Gelehrten», «Gebildeten» und «Geschulten» – Männern 
und Frauen, Theologen, Juristen, Medizinern, Magistraten und 
Beamten, Künstlern, Kaufleuten, Händlern und Handwerkern.
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